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Vorbemerkung

Die russische Sprache

Das Russische ist eine Weltsprache, daran hat auch der
Zusammenbruch des Sowjetimperiums nichts geändert.
Ist doch seine mündliche wie schriftliche Ausübung kei-
neswegs auf das übrig gebliebene, immer noch beträcht-
lich große Kernland beschränkt. War es früher für die
Autoren der Sowjetrepubliken ein äußerlicher und inner-
licher Zwang, sich des Russischen zu bedienen, wenn sie
an die Moskauer Fleischtöpfe herankommen und der –
zweifelhaften – Ehre einer gigantischen Auflage teilhaftig
werden wollten, so ist es heute doch weithin immer noch
selbstverständlich, zumindest für die Intelligenz, das Rus-
sische nicht nur als Verkehrssprache, sondern ebenso als
unersetzbare Kultursprache anzuerkennen. Denn dieser
wird von des Chauvinismus absolut unverdächtigen Ken-
nern der Materie nachgerühmt, alle die so unterschied-
lichen Vorzüge der großen Sprachen des Abendlandes in
sich zu vereinigen. Die vielen Diskussionen zum Thema
Heimat, wie sie in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts im Schwange waren, haben bei uns zu einem Er-
gebnis geführt, das für die Dichter immer schon fest-
stand: dass Heimat nicht ein bestimmter Ort ist, sondern
die Muttersprache. Dies hat, stellvertretend für seine
Landsleute sowohl in der Heimat wie in der Emigration,
im Jahre 1882 Ivan Turgenev so zum Ausdruck gebracht:

»In den Tagen des Zweifels, in den Tagen bedrückten
Grübelns über die schicksalhaften Wege meiner Heimat
bist du allein mir Hilfe und Halt, du große und kraftvol-
le, du wahrheitsliebende und freie russische Sprache!
Wenn du nicht wärst, müssten wir da nicht verzweifeln
angesichts all dessen, was zu Hause geschieht? Aber man
möchte einfach nicht glauben, dass eine solche Sprache
nicht einem großen Volk gegeben sei!«



16

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Russische Gedichte
8.5.09 Z:/WDZ/UB/Pageone/UB18609/2900154-U-Vorspann.pod Seite 16

Die russische Lyrik

»Russland lebt mit dem Gedicht. Es gibt wohl kaum ein
anderes Land, in dem der Dichter populär ist wie ein
Filmstar oder Volkstribun, wo sich Tausende versam-
meln, um Verse zu hören, wo einfache Menschen in ge-
hobener Stimmung nicht nur Lieder singen, sondern Ge-
dichte deklamieren, wo ein durchschnittlich Gebildeter
Hunderte und mehr Verse auswendig weiß.« Diese Fest-
stellung von Rolf-Dieter Kluge in einer Anthologie von
1991 gilt noch heute, auch wenn die Autoren keine Fuß-
ballstadien mehr füllen und die Lyrik in der neuen ›Frei-
heit‹ nicht mehr jenes einzige und einzigartige Forum
verklausulierter politischer Meinungsäußerung ist.

»Die russische Lyrik, eine der reichsten in Europa, ist
dem deutschen Leser weithin unbekannt.« Dieser Beginn
der Vorbemerkung zu der umfassenden russisch-deut-
schen Lyrik-Anthologie in diesem Verlag* gilt sowohl im
positiven ersten wie auch im negativen zweiten Teil. Wo-
bei man zwischen dem Reichtum der russischen Sprache
und dem der russischen Dichtung durchaus einen Zu-
sammenhang sehen kann. Erstaunlich aber ist, dass die
Blüte der russischen Literatur in einem sehr kurzen Zeit-
raum geschah: von der Puškin-Zeit bis zur endgültigen
Machtergreifung Stalins, in nicht einmal anderthalb Jahr-
hunderten also!

Zur Auswahl

Bei einer Anthologie wird zu Recht nach den Auswahl-
kriterien gefragt, und kein Herausgeber kann sich, darf
sich um die Rangfrage drücken. Schließlich ruht jegliche

* Russische Lyrik. Von den Anfängen bis zur Gegenwart, russ./dt.,
hrsg. von Kay Borowsky und Ludolf Müller, 5., durchges. und
aktual. Aufl. Stuttgart 1998 [u. ö.] (Universal-Bibliothek, 7994).
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kulturelle Hervorbringung, die mit dem Anspruch auf
Verbindlichkeit auftritt, auf Qualitätsentscheidungen.
Diese können in einzelnen Fällen Diskussionen hervor-
rufen; dennoch gilt, was Iosif Brodskij in seiner No-
belpreis-Rede hervorhob: »Heutzutage ist die Behaup-
tung außerordentlich verbreitet, der Schriftsteller, be-
sonders der Dichter, solle in seinen Werken die Sprache
der Straße, die Sprache der Menge, gebrauchen. So de-
mokratisch diese Behauptung zu sein scheint und so
greifbare praktische Vorteile sie bieten mag – sie ist
verfehlt und stellt den Versuch dar, die Kunst, in die-
sem Falle die Literatur, der Geschichte unterzuordnen.
Nur wenn wir die Entscheidung träfen, für den Homo
sapiens sei es an der Zeit, in seiner Entwicklung ste-
henzubleiben, müsste die Literatur in der Sprache des
Volkes reden. Im gegenteiligen Fall sollte das Volk in
der Sprache der Literatur reden. Jede neue ästheti-
sche Realität präzisiert für den Menschen seine ethische
Realität.«

Eine Anthologie wie die vorliegende, in der jeder Au-
tor, jede Autorin mit nur einem einzigen Gedicht vorge-
stellt wird, wäre ohne Vorgänger nicht zu rechtfertigen.
Da in den letzten drei Jahrzehnten aber mehrere russi-
sche Gedichtsammlungen erschienen sind, ruht dieser
neue und neuartige Versuch, die russische Lyrik dem
deutschen Leser näherzubringen, auf einem soliden Fun-
dament. Denn um eben dies, um ein Bekanntmachen,
und nicht um ein Gleichmachen sehr unterschiedlicher
Größen, geht es. Keineswegs also soll mit diesem Aus-
wahlprinzip der Eindruck erweckt werden, als gäbe es im
Grunde gar keine Rangunterschiede. Wenn aber der
Reiz großer Anthologien darin besteht, gerade das un-
terschiedliche Niveau durch sorgfältiges Abwägen deut-
lich zu machen, so bietet diese kleine Anthologie den
Vorzug, das direkte Gegenteil einer Gipfelwanderung zu
sein: für den Eingeweihten stellt sie bis zu einem gewis-
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sen Grad eine Fundgrube dar, dem allgemeinen Lyrik-
liebhaber gibt sie die Möglichkeit, ohne Ansehen der
Person einfach gute Gedichte zu lesen.*

Zu den Übersetzungen

Im Russischen hat sich, trotz einiger Versuche, der freie,
der freirhythmische Vers nicht durchgesetzt, und zwar
wegen des Reichtums dieser Sprache. An moderne Dich-
tung gewöhnt, sollten wir mit Vokabeln wie ›klassizis-
tisch‹, ›unmodern‹ usw. vorsichtig sein: man kann vom
russischen Dichter schlechterdings nicht verlangen, auf
den unendlichen Reichtum an reimtechnischen und
klanglich-rhythmischen Möglichkeiten, den seine Spra-
che ihm bietet, zu verzichten. Auch hier gilt, wie bei aller
Kunst, nicht das Was, sondern das Wie; nicht die Verwen-
dung eines bestimmten Instrumentariums als solches ent-
scheidet darüber, ob der betreffende Dichter als altmo-
disch oder als im besten Sinne modern zu beurteilen ist,
sondern die Art, wie er sich innerhalb des sprachlich vor-
gegebenen Systems bewegt.

Die deutschen Übertragungen geschahen überwiegend
in ebenfalls festen Formen, freilich in den verschiedens-
ten Stufen oftmals notwendiger Abweichungen vom fes-
ten Metrum und Reimschema des Originals. Dass der
Versuch einer Umsetzung 1 :1 im Deutschen leicht zu ei-
ner durchschnittlichen, womöglich banalen und damit die
Vorlage verfälschenden Lösung führen kann, leuchtet an-
gesichts der unterschiedlichen sprachlich-kulturellen Ge-
gebenheiten der beiden Länder ein: hier ist, bei aller

* Gelegentliche Fußnoten sind als kleine Lesehilfen gedacht,
nicht als Ersatz für biografische Angaben, für die im Allgemei-
nen auf die große Reclam-Anthologie Russische Lyrik verwie-
sen sei.
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Notwendigkeit, den Sinn zu bewahren, das Äquivalent
gefragt, nicht zuletzt bei den gelegentlichen Wiedergaben
neuer Gedichte in freirhythmischer, aber keineswegs
willkürlicher Form. In einigen wenigen Fällen wurde ei-
ner Übersetzung in genauer Prosa der Vorzug gegeben.*
Überprüfbar sind die deutschen Versionen durch diese
Parallelausgabe allemal; und wenn der Student oder
Liebhaber in dieser Auswahl das für ihn beste Gedicht
von Puškin, Lermontov oder Tjutčev, von Achmatova,
Cvetaeva oder Mandel’štam vergeblich sucht, so sei er
auf die oben genannte große Reclam-Anthologie verwie-
sen. Und mit dem Hinweis getröstet, dass wohl niemand
behaupten wollte zu wissen, welches das bedeutendste
Gedicht von Hölderlin, Goethe oder Mörike, von Trakl,
Benn oder Celan sei. Wie gesagt: diese Gedichte wollen
einfach gelesen werden, auf die Waage müssen sie für
diesmal nicht.

Kay Borowsky

* Ein Teil der hier versammelten Gedichte ist in deutscher Fas-
sung im Laufe der Jahre – teilweise in leicht veränderter Form –
im Feuilleton der Neuen Zürcher Zeitung erschienen, worauf
mit dem Dank des Übersetzers an die NZZ hingewiesen sei.



20

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Russische Gedichte
8.5.09 Z:/WDZ/UB/Pageone/UB18609/2900154-U.pod Seite 20

ВАСИЛИЙ ЖУКОВСКИЙ

1783–1852

Приход весны

Зелень нивы, рощи лепет,
В небе жаворонка трепет,
Теплый дождь, сверканье вод, –
Вас назвавши, что прибавить?
Чем иным тебя прославить,
Жизнь души, весны приход?

ФЕДОР ГЛИНКА

1786–1880

Если хочешь жить легко
И быть к небу близко,
Держи сердце высоко,
А голову низко.
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VASILIJ ŽUKOVSKIJ

1783–1852

Ankunft des Frühlings

Ich nenne: Waldesrauschen,
grüne Weiden, Lerchen,
die zum Himmel steigen,
ferner: Wasserglanz
und milden Regen – mehr
kann ich nicht geben,
mehr für den Ruhm
des Frühlings kann ich
mit Worten nicht tun.

1831

FËDOR GLINKA

1786–1880

Möchtest du ein leichtes Leben
nah dem Himmelslicht,
musst du hoch dein Herz erheben,
dein Haupt jedoch, das nicht.

1830–40



22

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Russische Gedichte
8.5.09 Z:/WDZ/UB/Pageone/UB18609/2900154-U.pod Seite 22

КОНСТАНТИН БАТЮШКОВ

1787–1855

Мой гений

О, память сердца! Ты сильней
Рассудка памяти печальной
И часто сладостью своей
Меня в стране пленяешь дальной.
Я помню голос милых слов,
Я помню очи голубые,
Я помню локоны златые
Небрежно вьющихся власов.
Моей пастушки несравненной
Я помню весь наряд простой,
И образ милый, незабвенный
Повсюду странствует со мной.
Хранитель гений мой – любовью
В утеху дан разлуке он:
Засну ль? приникнет к изголовью
И усладит печальный сон.
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KONSTANTIN BATJUŠKOV

1787–1855

Mein guter Geist

Wie stark kann sich das Herz erinnern,
wie traurig ist das beim Verstand!
Wie oft tat es mich süß bestricken,
befand ich mich in fremdem Land.
Da denke ich an ihre Worte,
an ihre Augen denke ich,
ich seh den goldnen Glanz der Locken,
die Strähne fällt ihr ins Gesicht.
Ich sehe meine Hirtin wieder
in ihrer Ungekünsteltheit;
ihr Bild, für immer unvergessen,
gibt mir, wohin ich geh, Geleit.
Mein Schutzgeist ist mir von der Liebe
gegeben als der Trennung Trost:
Sink ich in trauervollen Schlummer,
werd ich am Bett von ihm gekost.

1815*

* Damit der Leser, womöglich irregeführt durch Wörter wie »be-
stricken«, »Hirtin«, »Trost« usw., dieses Gedicht nicht als
Nachklang des Rokoko missversteht, hier nur die Andeutung,
dass wenige Jahre später das Leben dieses »Zauberers« (Puš-
kin) eine dem Schicksal Hölderlins nicht unähnliche tragische
Wendung nehmen sollte.
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ПЕТР ВЯЗЕМСКИЙ

1792–1878

Вопрос искусства для искусства
Давно изношенный вопрос;
Другие взгляды, мненья, чувства
Дух современный в жизнь занес.

Теперь черед другим вопросам,
И, от искусства отрешась,
Доносом из любви к доносам
Литература занялась.

АНТОН ДЕЛЬВИГ

1798–1831

Жалоба

Воспламенить вас – труд напрасный,
Узнал по опыту я сам;
Вас боги создали прекрасной –
Хвала и честь за то богам.
Но вместе с прелестью опасной
Они холóдность дали вам.
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PËTR VJAZEMSKIJ

1792–1878

Die Frage: Kunst nur für die Kunst
ist wirklich lange schon verschlissen;
anderes steht heut in Gunst
beim Zeitgeist, hab es wohl begriffen.

Andre Fragen sind gefragt,
und die Kunst bleibt auf der Strecke;
Verleumdung ist jetzt angesagt,
man streckt sich eifrig nach der Decke.

1862*

ANTON DEL’VIG

1798–1831

Klage

Sie zu entflammen – vergebliche Müh,
das musste ich oft erfahren;
die Götter schufen Sie schön, für sie
will ich mit Lob nicht sparen.
Doch Ihren gefährlichen Reizen hat
man Kälte mitgegeben.

* Der aggressive Ton dieser beiden Strophen erklärt sich aus der
Tatsache, dass der alte Mentor Puškins, der alle seine Freunde
überlebte, im Jahre 1860 als »Reaktionär« abgestempelt wur-
de, woraufhin er sich völlig zurückzog.
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Я таю в грусти сладострастной,
А вы, назло моим мечтам,
Улыбкой платите неясной
Любви моей простым мольбам.

АЛЕКСАНДР ПУШКИН

1799–1837

Мадона

Не множеством картин старинных мастеров
Украсить я всегда желал свою обитель,
Чтоб суеверно им дивился посетитель,
Внимая важному сужденью знатоков.

В простом углу моем, средь медленных трудов,
Одной картины я желал быть вечно зритель,
Одной: чтоб на меня с холста, как с облаков,
Пречистая и наш божественный спаситель –

Она с величием, он с разумом в очах –
Взирали, кроткие, во славе и в лучах,
Одни, без ангелов, под пальмою Сиона.

Исполнились мои желания. Творец
Тебя мне ниспослал, тебя, моя Мадона,
Чистейшей прелести чистейший образец.

* Einer brieflichen Äußerung Puškins zufolge handelt es sich um
ein Madonnenbild Raffaels, eine alte Kopie, die dem Dichter
in einem Petersburger Geschäft als Original verkauft worden
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Mich macht die Leidenschaft ganz matt,
Sie scheint das kaum zu bewegen:
Mit einem Lächeln dubioser Art
wird mein bescheidenes Flehen bezahlt.

1822 oder 1823

ALEKSANDR PUŠKIN

1799–1837

Die Madonna

Die Wände meiner Wohnung will ich nicht
mit Bildern alter Meister ausstaffieren:
Mein Gast soll seine Fassung nicht verlieren,
nur weil ein Kenner sagt: Das hat Gewicht!

Für immer will ich e inem Bild nur traun,
wenn ich gemächlich meine Arbeit tue:
Es soll die heilige Jungfrau auf mich schaun,
Erhabenheit im Ausdruck, große Ruhe,

und der Erlöser, dessen Blick Vernunft bezeugt –
sanft sollen sie in ihrer Herrlichkeit,
ganz ohne Engel, unter Zions Palme stehen.

Mein Wunsch hat sich erfüllt. Es hat gesandt
der Schöpfer dich, Madonna – kann nun sehen
die reinste Anmut, die ich je gekannt.

1830*

war. – Das Sonett ist Puškins Verlobter Natal’ja Gončarova ge-
widmet, die er ein Jahr später heiratete.




